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neten. (B ıhnen auch dıe Junge, AUS VON 1993 (jeset7 Wa 116e rechtswiıd-
Thürıngen stammende Famılıenmiıin1- rg und olglıc straffreı sınd chwan-
sterın (laudıa Nolte, den OMprom1ß gerschaftsabbrüche be]l mediıizınıscher
als L weiıt gehend und als für den Indıkatiıon (be!1 eiıner schwerwıegenden

und anders nıcht abzuwendendenchutz des ungeborenen Kındes(
eıgnet ab (Gjefahr für das en oder dıe (Je-Ausgestanden? DIie egelung hält sıch sehr CN sundheiıt der Schwangeren und be]l

Neuer DA heendet einstweilen polıti- A dıe orgaben des Bundesverfas- krımınologischer Indıkation (bei
schen Streıt über das Abtreibungsstraf- sungsgerichts und weıcht 1UT In WEeNI- Schwangerschaft nfolge eıner erge-
recht SCH Punkten. aber kaum In der Sub- waltıigung), etztere aber NUT, WECNN der

VON der Bundesverfassungs- Abbruch innerhalb der ersten ZWO
Eın jJahrzehntelanger Streıt. In den al- erıicht miıt dessen Urteil VO S Schwangerschaftswochen durchgeführt
les ınvolvıert Wädl, W dasSs In Deutschland 199 erlassenen vorläufigen richter- WwIrd. Rechtswiıdrıig, aber straffreı sınd
Ormelle oder informelle Offentlich- rec  ıchen egelung abh miıt eiıner Tuche während der erstien ZWO
keıt ISst, der Gesetzgeber, dıe Gerichts- bedeutsamen Ausnahme: DIe embryo- Schwangerschaftswochen, WENN dıe
barkeıt, dıe Parteıen, dıe Kırchen. dıe pathısche Indıkation wurde als e1gen- Schwangere sıch bıs spatestens dre1
Gewerksc  en dıe Frauenverbände. ständıger Kechtfertigungsgrund gestr1- Tage VOT dem Abbruch VO elner der
dıe Behindertenverbände ist CHEeN, WIEe dıe Befürworter der Jetzıgen gesetzlıch aliur zugelassenen eTra-
Ende Nachdem nach der Verabschie- egelung betonen, auf unsch der tungsstellen hat beraten lassen.
dung Urc den Deutschen Bundestag Kırchen un der Behılindertenver-

an Das Ziel der Beratung ist 1mM Sinne desEnde Juni. noch VOT der 5Sommerpause Verfassungsgerichtsurteils präzıser DC-auch der Bundesrat zugestimmt hat. DIe Bestrafung des mieldes der
kann das LICUC gesamtdeutsche Abtre1- Schwangeren, en AUS der Natur der faßt DE Beratung dient dem Schutz

des ungeborenen Lebens S1e hat sıchbungsstrafrecht ZU Januar 1996 In Sache heraus wen12 praktıkables MVAOT=
VO dem Bemühen leiıten lassen, dıena treten aben, wurde AUS einleuchtenden

Gründen auf eklatante der (In- Tau ZA0HE Fortsetzung der Schwanger-ange WAar auch noch nach den pra- schaft ermutıgen S1e soll iıhr hel-zısen. kaum umgehenden, WE terhaltsverweigerung und der NötI- en eiıne verantwortliche und SEWIS-auch nıcht wıderspruchsfreien OTga- Z Abtreibung beschränkt |DITS senhafte Entscheidung reffen Da-ben des Bundesverfassungsgerichts Paragraphen 170 (Unterhaltspflicht)
VOIl 16. Junı 1993 (vgl Julı 993., und 24) (Nötigungsparagraph wurden be1l muß der Tau bewulßt se1n, daß das

Ungeborene In jedem Stadıum der330 J6 noch nıcht abzusehen, ob und entsprechend geändert. Wer IM VCI-

WIE eın tragfähıger Kompromı1ß wertflicher Weıise‘“ den Unterhalt VOI - Schwangerschaft ıhr gegenüber ein
e1genes eec auf en alr en CXstande kommen könnte. Erst mußte nthält und adurch dıie Abtreibung 1mM neugefaßten Paragraphen 219 Absnoch eiıne weıtere Bundestagswahl dar- bewirkt, kann künftıg mıt bıs üunf

Jahren alt oder (Geldstrafe 1-
StGBRB ugle1ic mulß nach dem alsüber vergehen. Zum Schluß aber ıng Begleitgesetz den geänderten Pa-es 9anz ungewohnt chnell. Ja BCLd- teılt werden. 219de7zu 16 VOT Ssıch. rst aAmn 26 Jun1 1ıne mıt dem Urteil des Bundesverfas- ragraphen 2158, funglerenden

Schwangerschaftskonfliktgesetz dıe
irühmorgens hatten sıch nach eiıner sungsgerıchts gerade noch In ınklang
langen Nachtsıtzung Vertreter VO bringende ADOSUNS wurde In der Beratung „ergebniısoffen“ eführt WCCI-

denUnı0on, SPD un FDP auf einen inter- rage der Finanzierung VON rechtswıd-
iraktıonellen Entwurtf geemn1gt. Am rıgen, aber straffreien Schwanger- Ist mıt der jetzıgen egelung der Streıt
27 anı hatten sıch dıe Fraktiıonen da- schaftsabbrüchen gefunden. enere das Abtreıbungsstrafrecht endgül-
mıt befassen. Tags darauf stimmten en dıe Betroffenen In dıesen Fällen t1g ausgestanden ? An Widersprüch-
dıe zuständıgen Ausschüsse dem Ge- lichkeiten, dıe VO Bemühen gekenn-dıe Kosten eINeEes Schwangerschaftsab-
samtentwurtf Z un schon ZWEe]1 Tage bruches selbst lragen. Wer aber 11UT zeichnet SIınd. In Konflıkt mıt ihrer Le-
später, 29 Jun1i, konnte der Bundes- über e1InNn Nettoeinkommen ıs 1700 bensplanung geratenen Frauen (und

1m Westen un 1500 1mMlag mıt eıner komfortablen CRl ihren Partnern) den Weg eiıner
YJUCI UG dıe Fraktıonen, WIE S1Ee 1L1UT (Jsten verfügt, braucht weder selbst für treibung erleichtern. CS auch

dıe Kosten aufzukommen noch Soz1al-Yanz selten zustande kommt (mıt 486 ın der egelung nıcht Damıt ıst
145 Stimmen be1l Zl Enthaltun- aliur In Nspruc nehmen. In nıcht dıe „Ergebnisoffenheıt” der Be-

gen) den Entwurf verabschleden. dıesen Fällen springen dıe gesetzlıchen ratung gemeınt. Ergebnisoffen muß
er (Grünen un PDS, denen das Krankenkassen CIM dıe dıe eNISPTE - eiıne Beratung ıhrer Natur nach se1IN.
LICUC Abtreıbungsstrafrecht beım henden Beträge VO den Ländern C1- iInsofern ist der Hınweis eiıne DUTIC

tTattet bekommen. Selbstverständlichke1i ber W as kannSelbstbestimmungsrecht der TAau 1mM-
IMN noch nıcht weiıt o1INg, lehnte Ansonsten o1ilt, Was schon aufgrun dıe Wırkung elner Beratung se1n.

desauch eiıne Gruppe VOIN Unionsabgeord- Bundesverfassungsgerichtsurteils In der dıe beratende Schwangere
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Sachverhalt und Umstände nıcht OÖl wen1ıger. ber der ange OIfentlıche Innenministers („ünther Beckstein auf
'enlegt” DIie Beratung nuß sıch dann Streıit hat 1ImM Bewußtseıin der Bevölke- selıten der Kırchen fand In einem
1Im wesentliıchen wohl auf eıne ausführ- e{iwas geändert. Jedenfalls ist dıe e An Dammertz schlug Beckstern
ıche Informatıon über möglıche Hıl- Sprache zıvilısıerter geworden. Von den Kırchen VOÖT, DCI Gesetzesände-
fen beschränken. dieser Veränderung 1mM öffentlichen Ng sollten S1E künftıg dıe Möglıchkeıit
DIe Streichung der embryopathischen Klıma können sıch dıe Kırchen, kann erhalten. In AUs ihrer Sıcht schwıerıgen
Indıkatıon ist zweıschne1ldig. Es wırd sıch VOT allem dıe katholische Kırche Fällen abgelehnten Asylbwerbern, dıe
adurch Wa vermileden, AUs vermute- eIN1YES zugute alten VON Abschiebung bedroht selen, Auf-
ter oder voraussehbarer Behinderung nthalt ın Deutschlan Z sıchern.
eınen KRechtfertigungsgrund für AD Um mehr ist S1Ce Jetzt pastoral gefor- Becksteıin dachte Aln eın spezlielles Kır-dert Nıcht der Gesetzgeber kann hrtreibung machen. ber dıe eNnın-

erster und hauptsächlicher Adressat chen-Kontingent.
derung als Abtreibungsgrund In der
mediızınıschen Indıkatıon (mıt psycho- se1nN, sondern dıe eigenen Gläubigen Das Angebot eINes olchen Kontıin-

sınd CGS un mıt ihnen dıe säakulare Of- gentes wurde allerdings mıt elıner Be-sozlaler Komponente) verstecken,
macht dıee nıcht überzeugender. fentlichkeit. Es gılt mıt en Miıtteln dıngung verknüpft, quası der Ha-

Ööffentlicher un persönlıcher ber- ken der Ade Sämtlıche Kosten.
Neuere Entwicklungen anderswo, zeugungsarbeıt un VOT allem mıt dıe UÜre den gewährten Aufenthalt
Ländern mıt sehr freizüg1gem Abtre1- praktıschen Hılfen, aber auch NO In Deutschland entstünden, müßten
bungsstrafrecht, ZeISCH daß Bewußt- Erziehung mehr Selbstverantwor- VO den Kırchen selbstn WCI-

seinsänderungen möglıch SInd, auch tung 1m Umgang mıt Sexualität un den
(1 0001 S1e ange Zeıt brauchen und sıch Zeugung für den Schutz des Ungebo- Teılweise gewürzt mıt gelungenem
kaum HGCUE Mehrheıiten bılden In Ita- y werben. Sarkasmus der Kkommentator der
lien z. B o1bt CS Ini Zeıt VO „Süddeutschen Zeıtung“ sah sıch auf
1ın DIS rechts vermehrt Stimmen für DiIe pastorale Verpflichtung könnte den Sklavenmarkt des alten Roms VCI-(sollte auch Wegwelser Se1nN be1l dereıne wıeder strengere Gesetzgebung. dıe Berliner .taz  06 pragte dıe e1IN-
DIe Dıskussion. W1IEe ungeborenes Le- Entscheidung: Ausscheıi1den oder (wel-

ter) Mıtwirken 1mM gesetzlichen era- ängıge Formel CN A LELUSCEC“ be-
ben besser schützen sen. wıird LOLlg- dıe U nach den Hıintergedan-
lıch auch nach dem Inkrafttreten des Lungssystem. Ist Verbleiben In der BC- ken, nach dem doppelten en diesessetzlıchen Beratung oder HılfestellungRechts weıtergehen. Siıcher Ist MG eın e1igenes kırchliches Bera- Vorschlags. Denn erstens mußßte Beck-
allerdings eINes: einen nochmalıgen steın. sekundıert Hn den bayerıschen
(dritten) Gang Z Bundesvertfas- (ungssystem außerhalb der gesetzlıch

festgelegten Beratungsprozeduren Mınısterpräsiıdenten Edmund Stoiber,
sungsgerıcht wırd CS nıcht geben WIT  IC eiıne Alternatıve? Bleıibt dıe den Vorsıtzenden der CSU-Landtags-
Der Vorsıtzende der Deutschen Bı- iraktıon, OLS Glück., und den LeıiterKırche 1M gesetzliıchen Beratungssy-schofskonferenz, Bıschof arl Leh- der Staatskanzlel. Erwin uber, meh-
1UANN, hat In einem Focus-Interview Stem., sınd hre Beratungsstellen WeTe Versuche der Erklärung und Ver-nıgstens CIn Angebot für dıe utwiıllı-10795 noch einmal rklärt „ Wır

BCI, dıe ernsthaft Beratung und deutlichung Starten, da undurchsıich-
werden uUunNns mıt der bestehenden (rJe- t1g WAarL. WI1IE eINne solche egelung
setzgebung nıcht inden  CC Andere suchen. Verläßt S1E das System, stÖßtT rechtlich WIE verfahrenstechniıisch über-S1e gerade diıese VOT den Kopf yCBıischöfe. 7z. B Bischof alter Kasper aup durchzusetzen Se1 Als nach
von Rottenburg, en sıch 1mM ugen- Oorm und nhalt In em aße dıs-
1 des Bekanntwerdens der (Gjeset- kussıonsbedürftig und angesıichts der
zesvorlage noch schärfer geäußert. geltenden Rechtslage In Bund und
ber sıch nıcht INAdeEeEN Ist eInNes. das Ländern außerst VaSC charakterısıiert

der Leıter des Katholischen Büros INnBeste AdUus der Gesetzeslage machen eın
anderes. Der enervierend ange Streıit Bayern, Valentin Doering, dıploma-Sonderrecht? tisch vorsichtig den bezüglıch seinerüber dıe Neufassung des 2158 hat VOT

Durchführbarkeit reichlıch UNAUSEC-em eiInes ezeı1gl: daß der Schutz des
Ungeborenen strafrec  1C efiri1ed1- Bayerischer Innenminister regi Kiırchen- scheinenden Vorschlag.

Kontingent für schwierige Asylfällegend überhaupt nıcht lösen ist Des- Zum anderen natürliıch dıe
führte auch dıe Fixierung auf Eın schillernders, ziemlıch zweıfelhaf- Quelle der Überlegungen selbst

Indikationenregelung hıer Fristenre- tes Angebot flatterte dem Augsburger weıterem achdenken A  $ denn CI1I-

gelung dort rechtsethıisch ın immer Bıschof Vıktor OoSe Dammertz auf steht Beckstein den L;an-
den Schreıibtisc Nur Z verständ- des-Innenministern In DeutschlandNCUE Sackgassen. DIe etzıge egelung

hält fest, Was rechtliıch Sinnvoall un p - ıch ist er das unterschiedliche. nıcht gerade für elıne weıche Liınıe In
ıtisch (SID den egebenen Umstän- zunächst erst einmal recht verhaltene Sachen Asyl Vor em aber hatte
den möglıch Ist nıcht mehr und nıcht Echo, das e1In Vorstoß des bayerıschen bısher kaum /Z/weiıfel daran gelassen,
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